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Glänzender Erfolg
der deutschen llriegranleihen

Mt unfern Bolfe« erbracht. Zugleich« >rh aber au* unfern fein,
den die unersthapsliche wirtsthastliche« rast «lndrft̂ ich °°r Augen
geführt, über die Deuischiand aerfugt. In einem« u,endi «. in den
grantreichund Eugiand sich in schweren fman-iellen Roten Hess.
den. ist da» deutfche« alt imstande, aber 4 Milliarden Mart auf
dem Altar de» Baterlande» nieder,ulegen. und e» wird, daran
zweifeln wir feinen Augenblick. imstande und>freudig beee. i fem.
nach weitere Milliarden- u,zudringen, wem, sich d,e N°,wend gte
dierzu ergeben sollte. Der einmütigen lapsern Entschlosie»he,t
unsere» Balte», die sich aus den Schlachtseldern in West und Ost
schon sa glänzend bewährt hat. tritt ,n diesem llrgedm» der sei e
Wille zur Seile, auch wirtschaftlich alle graste anzulpannen. b,,
unsere Feinde endMilti, niedergerungen sind. Mit >>°"«n Recht
dürsen wir darum angesichi» diese« lkrsolge» sagen. »Lteb Bater
land magst ruhig sein."

Die mllttärische vorberettang der Jugend.
. A _!-— M nnrtdneStllttPtl

W.B. B «rlin . 19. Sept., abends. (Amtlich.)
2>o5 Ergebnis der Zeichnungen auf die Kriegsanleihen
kann zur Stunde noch nicht endgültig festgestellt wer¬
den. doch ergeben die bis jetzt eingelaufenen Anzeigen
schon ein Zeichnungsrefultat von 2M  Milliarden Mark
Neichsanleih« und von über einer Milliarde Mark
Lchatzanweifungen, zufammen also von über3k Milli
,irden. Diese Ziffern werden sich noch bedeutend er
,,ähen. Der Erfolg übersteigt alle Erwartungen und
ist ein machtvoller Beweis für die Kapitalkraft. aber
auch für die vaterländifcheBegeisterung des deutschen
Volkes.

Berlin,  20. Sept. Der Erfolg der Kriegsanleihen
ist ein über alle Erwartungen glänzender.  Es
find, abgesehen von einigen noch ausstehenden Teiler¬
gebnissen. gezeichnet worden: 1.26 Milliarden Schatz-
änweisungen und 2.9-1 Milliarden Reichsanleihe, zu-
sainmen4.20 Milliarden Mark. Das endgültige Er-
gebnis ist vor morgen abend nicht zu erwarten.

W. « . « e r Ii n, 20 Sept. Zu de», glänzende» Etsolg der
Kriegsanleihe schreibt der Lokaianzeiget:

Dieser sinanzielleErsolg. der sich i» seiner Art den mit den
«assen errungenen würdig anreiht, wird weithin und nicht zuletzt
in den Reihen unserer Widersacher Bewunderungund soweit diese
in Betracht kommen, auch eine tief gedrückteStimmungheroorrusen.
- Im „Tagebl." heißt es: Das Resultat der Anleihesubkription hat
dei, Beweis Beliefert, daß der Seift, der unsere iteere zum Siege
geführt hat. auch im ganzen Balte lebt, im ganzen Balte, dem,
alle Schichte» der « eväiterung oon den reichsten Kapitalisten und
Erwerb»inst,taten Deutschlands, die Millionenbetrügezeichneten,
dis zu den kleinen Sparern, die ei» paar hundert oder tausend
Mart beisteuerten, haben an dem Gelingen de» großen Werte» teil-
genommen. Die Zeichnungssreudigteit der Deutschen stammt au»
dem tiefsten Innern, au» der festen und ruhigen Zuversicht de»
Balte», daß es in diese», Kampfe siegen muh und siegen wird, wenn
e» alle seine Kräfte, auch die finanziellen, schnell und statt zusam-
mensaßt. — In der ..Rassischen Zeitung" heißt es: Da» ist nach
den Siege» des wahrhästen. der gewaltige Sieg de, wirtschaftlichen
Deutschland, es ist der Sie« jenes Deutschlands, das in der längste»
Friedensepoche, die irgendeines großen Balte» Geschichte bisher
tennt, durch unermüdliche zäheste und mutigste Arbeit eine wirt-
ichatiliche Weltmacht geworden ist. Da, Bolt hat aus den ersten
Ruf Geldmittel zur Bersügunggestellt, deren Höhe den unerschut-
,erlichen Entschluß bedeutet, diesen Schicksalstrie, solange zu fuhren,
bi» seine Zwecke oollftändig erreicht sind.

Die Bert. Pal. Rocht.: Da» Ausland  weiß nun, — im
Inland hat niemand auch nur einen Augenblick daran gezweiseit—
daß da» deutsche Volt, wie es freudig alle» seht an seine Ehre, un-
stunde und lest entschlossen ist. dem Reiche die Mittel, die der
«lieg erfordert, in oaiier « edarsshohezur Bersügung zu stellen
und so die Hosinungen der Gegner zuschanden zu machen, die La»
wassengewaltiaeDeuischiand nicht stark genug glauben, auch in
finanzieller Einsicht die Basten eine» langen Kriege» tragen zu
könne». Auch diese Rechnung hat sich nunmehral» hinfällig er-
wiesen, und deshalb bedeutet da» glänzende, dabei ohne jede Au»,
landsbeteiligungzustande gebrachte Resultat der Zeichnungen auf
die deutschen Kriegsanleihen eine Bekundung de» deutschen Volks,
willens und der deutschen Bolkskraft. die unsere Gegner, ob sie
wollen oder nicht, als solche gelten lassen miilsen. die aber auch für
das weitere Verhalten der bisher neutral gebliebenen Staaten
schwerlich ohne Einfluß bleiben kann.

Die „Köln. Ztg." schreibt dazu:
Eine Milliarde Mark an Reichsfchatzanweisungen und einen

nicht näher bestimmten Betrag an Reichsschuldoerschreibungen hatte
die Reichsregierung in diesen Tagen zur Zeichnung aufgelegt, um
die Mittel zu gewinnen, die zur Durchführung de» gewaltigen, von
unser» Feinden uns ausgezwungenenKrieges erforderlich find.
Daß unser Volk, das jetzt fein Alles fetzt an feine Ehre, nicht zögern
wurde, auch gewaltige wirtschaftliche Opfer zu bringen, während
seine Söhne im Felde bluten, stand von vornhereinfest. Mit
ruhiger Zuversicht durften wir darum einem glänzenden Ersolg der
Anleihezeichnung entgegensehen, obwohl wir dabei ganz aus die
Kraft des eigenen Landes angewiesen waren und aus eine Betei-
ligung des Auslandes nicht rechnen konnten. Trotz alledem hat der
aus der obenstehenden Meldung ersichtliche Ersolg unserer Kriegs,
anleihe wohl auch die kühnsten ErwartungenÜbertrossen. Der gan-
zen Welt wird damit ein glänzenderBeweis von der Opferwillig-

Zur Besprechung wegen der vom Kriegsministerium angeordneten
militärischen« ordereitung der Jugend wahrend de» "'°b,1'n 3 “|
stunde» hatte Herr Landrat und » ammerherrv. fieimburgi  out
Sonntag nachmittag4 Uhr alle die in der Jugendpflege tätigen
Herren sowie die Leiter der Jugendpsiegeveremigungen au» dem
ganzen Landkreise„> die „Wartburg" nach Wiesbadene „geladen.
Der betau» zahlreiche Besuch dieser Bersammiungze.gie. wel-
che» Berständni» für die « edeu.ung der militätische" B.°rdereüung
unserer Heranwachsende» Jugend ,m gegenwärtigen Au,enUick m
alle» Kreisen herrsch,. Mit Dank snr die» -u^ euhe Erscheinen
begrüßteHerr Kammerherrv. « eimdurg die Bersammiung, >»»
besondere Se . Es». Generalleutnantv. Schuch, weicher die Militari,
sche Organisatiu» der Jugend un Re«>erung»dez,rt übernommen
hat. ferner den Vertreter de» Herrn Regierungspräsidenten Herrn
Geh. RegierungsraiWalther, sowie Herrn Reg>er>mgs> und Schu ¬
rr,, Grau und de» Krei»-Jugendpiie«er Heren Lehrer Phtlwpu
Redner gedenkt dann unserer draußenmit dem Feinde ringenden
Truppe» und wünscht ihnen -ne« und Ruhm ihrer Massen. Er
hasse, daß die zu fasse,Iden Beichlusse zu», Wohie unserer Armee
und unsere» Baterlande» diene» werden. Er kommt dann aus den
oon ihm dei Beginn der Mobilmachung erlaslenen Ausruf »u Ipre-
che», weicher bezweckie. die noch zurückgebliebenen wassensähigrn
Mitglieder der militärische» Bereinc unter einem Kommando zu
sammeln und auch Richtgedienle und die ältere Jugend dazui her¬
anzuziehen. Die damals geplante Organ,sanan se, ,n » iebnch
durchgesührt worden und habe dort zur Bildung der Kriegs
kanieradschast geführt. Durch die neue AnordnungdesSregs.
minister», zu deren Besprechung die Bersammiungeinderusenii|t,
olle nun aus die Jugend von I« Jahren an zuruckgegniien wer
den. Diese ganze imiitärische Ausbildung der Jugend müsse ein
heitiich organisiert werde». Wo die erftere Organisation schon be
stehe, tonne ja ei» Anschluß an diese ersolgen. Die Beratung «ehe
nun dahin, für den ganzen Süei, eine sachgemäßec>-ü°n,iot °nzu
schassen, anderseits solle» aber auch die deren» bestehenden Jugend
organisationen voll ». ganz erhalten bleiben. Hieraus verbreitete sich
Herr Generalleutnant  Schuch als der vom Generalkom¬
mando de» k«. Armeekorp» bestellte Bertreter. über die der gepla»
ten militärischen Ausbildung der Jugend, bei derenOrganisationer
gern mit Rot und Tat zur Seite stehen werde, zu « runde zu leg-n-
de>, Gesichtspunkte. Er beantwortete die Fragen: I. warum die
spezifisch militärische Ausbildung der Jugend geradeunier den
heutig«! Berhäktnissen besonder» not tut. und 2. weichen Rußen
man sich vom militärischen Standpunkte au» von dieser Bordere,-
tun« für da» Baterlaud und d,e Jugend se bst verspreche. Sieben
Wochen seien heu'e versloslen. seit de, Kr,egsrus erscholl. Unser
deutsche» Bolk in « offen stehe heule in schwerem Ringen mit dyn
Feinde senseit» der Grenzen de» Lande». Da», wa, beute erreicht
sei. gebe un» wohl d,e Zuversicht, daß wir In ein flen Mona len
Friede» Huden werden und da» sieißige deutsche Loik zu !' >>>«
Arbeit zurückkehren könne. Jeder Patriot wünsche da« gewiß au»
heißem Herzen, aber er glaube, wir feten von der Rerwirktichung
diese» Gedanken» noch ein gute» Stuck ab. E» liege ihm tern.
schwarz zu sehen. Ader er möchte nur au»suhren. daß noch harte
Arbeit zu leisten sei. wenn wir ganze Arbeit leisten wollen. Wir
wollen sorgen, daß unsere Kinder und Enkel aus ein Jahrhundert
Ruhe haben vor unser» Feinden. (Laute« Bravo!) Wo» wir an
Tapferkeit von unserm tüchtigen deutschen Volk in allen Ehargen
erlebt haben, hat uns nicht überrascht. Wir haben gewußt, weich
ei» vortresslicher Kern in ihm steckt. Wir haben aber kaum ge-
mußt, daß unser Heer eine so vortreffliche Organisationhat. E»
solle nicht Ruhmredigkeit fern, wenn er versichere, daß selbst Din*
ziere, die 40 Jahre gedient und an der Organiiation gearbeitet
hoben, doch erstaunt und verwundertwaren „der da», wo» geiei-
stet wurden ist. besonder» über die Schnelligkeitund Ruhe, mit
der unsere Mobilmachung vollzogen worden ist. Wir können all»
mit Bertrouen in die Zukunft sehen. Wenn der große Tag de»
Flieden» gekommensei» wird, dann steht un» aber noch « ne
ebenso große Arbeit beoot. Die Reihen »niete» Heere», besonder»
dei einzelnen Truppenteilenfind arg gelichtet. Wenn da» Heer
wieder aus den Frieden»stand zurückgesührt wird, dann gibt e#
noch große Ausgaben zu lösen, dann werde unsere Jugend, die
wir militärisch vorbereiten, in die Erscheinung treten können, i. »
werde mit einer lange» Okkupation de» feindlichenLande» zu
rechnen sein. Zweisello» werden im Augenblick der Deniobilma-
chung viele Soldat« , gebraucht werden, denn e» scheid« , nicht
allein au» die « esallenen und Berwundeien. sonder» auch krtnr
oder siech gewordene. Haben wir unsere Jungmannschosi aurgebii-
bet. dann können wir in dem ersten Jahre nach dem Kriege die
Lücken schneller schließen. Was nun den Rußen für die Jugend
selber oubeirisst. so ist dieser zweifellos ein großer. Ihre Ausbü-
dun« dei der Einstellung zum Militär werde außerordentlich erleich
Irrt. Jeder wisse, wie schwer dem Rekruten gerade die ersten Wo
chen de» Dienste» werden, er habe da» Gefühl, daß ihm alle Kno
chen im Leide weh tun. Die gutausgebildeie Jungmonnschast koi»
me bei über viel schneller hinweg; die Fugend lernt ihre Augen un
Gelände gebrauchen, sie lernt Zucht und Ordnung. Darüber ließe
sich noch mancherlei erzählen. Eine gutausgebildetcFuuqmanu.
schuft sei i» der halben Zeit kriegsserlig zu mache». Die Fran .,0

len haben eine solche militärisch« »u. stildungder Jugend schon feit

Ä « . 'soll 7usgen°mmen E. kam«, nun Verire.er. der «n-
»einen Orte zu Watt, um über die bereit» getanen D>hrüie zu b
rid)ten Herr HauptmannStrittet (Biebrich) kann „" >' »«>. MJ
sich dort bereit» etwa 160 Jugendliche gemeldetb-">en und mft » «
aeisteruno an den Uebungen teilnehmen. Bon der Fre.en Murner
schasl und"der Freien Radsahrer-Bereinigung zu « '»drich wir«'ZI bedauert, daß durch Erklärung ihrer«»reine“<• J»l'tlf*e
ihnen die Jugend unter >8 Jahren entzog« , worden eu doch wir»
auch von ihnen die Unterftüßung der geplanten wiliiarischenJu
,e ^ au»dildung im Interesse de» Baterlande» Ü" " äastesagi. H e
?u ergriff auch da» Wart Herr Regierung. rat Walcher wAchell
mit Freuden au» den « eußeruugenentnimmt, daß die PdlHf* »*
« «.ensätze in den Hintergrund treten. Wie e» ,n dem Erlaß de«
Kr?e«»minister» heißt. ,e. seder willkommen, ohne Unlersihied den
Partei Flörsheim kann ebenfalls berichten, daß oon oi»
Sache aus guten Baden gefallen ist und eine »nhifetche Teilnahmefinhot- hurt siede die Fugend der Arbeitervereine mit an erster!

’sÄau . Tn kleineren One» WN' N « k-n"L
daß dort ebenfalls große Begeisterungfür die « ache herüchi. da»
sie aber aus gewisse Schwierigkeiten stoßt, weil die ländliche J„
gend gerade jetzt oon morgen» früh bi» abend» ip„t schwer arb«
ten muß und wenig Zeit für die Te,l»ahu,e an der militärischen
Ausbildung bleibt. Man hofft aber auch dort geeignete ^ oft«
zu finden, ŵelche die Organisation in die i)and nehmen und Er«
ialae erzielen werden. Aus der Versammlung wurde auch die Frag«
N S ^ mÄuna ^de. Unfälle» während der Uebungen au ge-
worse» Herr Landrat Kammerherr° bürg in«l »n. dar
Übe»' mit den Versicherungsgesellschaften IN Unterhandlung zu tre
ten Da ch einzelnen Or.cn d.e Zahl der Jungmannßhaitn, sehr
Nein werden wird, so sollen in geeigneier Weise mehrere Ortschasi
en zchnmmengeheü in der Art. daß die Ausbildung in kleiner«.

AbtelluraeniKorporalschaften. Zügen» in den Orten oorgenommeiß
wstk und sich dann mehre're Ort. gelegentlich zu Uebungen,n «rr-
ßeren Verbändenzusammensmden. Eine Anzahl Herren der■ i
Beiroch, kommende» Ottc « "a'i", >>ch der« ,, « n iotche» Z I
menorbeiten vor,übereilen. Ueber Den Eriol» d»r m den einzAnew
Gemeinden unternommenenSchritte, die Zadi der Jmgend, q
und die Namen der Uniersudter soll bi» »nm 25. SeptemberH
Kammerherr» °. Heimdurg al» Borsttzenden der » re>- J „ge
psiegevereinigungen Bericht erstattet werden, « i» Abzüchen sM»
oorerst bestimmt sür die AasditdungsmannichasienIchwarz-weiß.
rote, für die Jnngmoimschaslen schwar., .,oe,ße Armbinden. M>
di. Jübr. r ist die Anlchaisung oon Lilewken»,» Auge geiaßt. Di«
Ausbildung dee Juiigmaimschast eriolgt noch elnheitlichem Kan,'
mandobuch dezm. Reglement, doch lall oetjucht werden, dl« wich
ligsten Aorschriiien in knapper Form zuiammenzuftellenund dei,
Koiiimundaiiien,i»d ausbiidenden Herren zur Vetsngnng zu stell« ,.
Nachdem alle Punkle der Organisation geklart waren, schloß Hern
»amiiierhert o. Heimburg die Reriammimt« Mit einem deg« u-
ansgenommenen Hock, aus Se . Ma>. den Kaiser und da» Reich.

Loialberichleu. Nassauische Nachrichten

Aas Schloß Hohenau.
vriginalroman bau Caroline Herrmonn » hors «r.

lSck-Iiili. Nachdruckoerboien.»
Ihre Lieben waren um sie veriammeltund beglückwünschten

sic au» vollem Herzen: ihre teuren Bslegeelteru. Jsolau, der Ein.
ziggeliebte Mid Unverglcichliche. nnb ihre liebe, gute Freundin
Olga, denn noch wußte sie nicht, welch innige Bande sie an da»
Mädchen knüpften.

Da irai fflrnf Josna herein mit lächelnder Miene und ireudtg
liopsenden Herzen».

Wer ihn oor wenigen Mannien gesehen, de» allen. Ichmerzge-
benflieii, lebensmüden Mann, der konnte nmnoglich in der kräiiig
oussebendeii. hochaiiigerichlelen Geliait mit den klaren, seischen
Angen. die leine Heezensmonnewiederipiegeilen. ein und öirfelbe
Peisönlichkeil entdecke».

Sei mir gegrlißi, mein Töchlercheni ries er selig und slreckle
Mnrgoiele die Hand enigegen und kußle sie aus die Siiene

Dann sprach er in ieierlichen Worleu, deutlich und klar, daß
kein Lniü ihr Mid den nnder» enlgeden kannle. Mli» sich inzwischen
iugeiragen. und .,» weich hohe» Ehren fic bernsen lei. Wie der
Herricher über den Walle», ohne deiien Wille» kei» Sperling vom
Dnche fällt, ihr «eures Leben erbat,en, wie er sie aus stiller ein-
iiimer Zurückgezogenheit, nun wieder himinshebt aus die Siuie der
Menichheii. die ste im li,i,nsi,„ge ihres Lebens eingenommen.

lind „nchdem er geendel. nah,,, er Jioinns iiiid Mnrgareieiis
llriur. ziiiernde Hand und iügie sie zuinmmen.

lind nun leqne ich Euch, meine teuren Kinder, und wie Eure
'iäiide min verbunden sind. — verschlungen in inniger Liebe Mid
Treue, io bleibe es in olleii Zeilen Eures Erdeniebens. Bergeßl
olle Mühiai des Sumpfe«, den ih, gekämpft, die Krone des Siege»
iuibi ihr glorreich errungen, denn du» ist die wahre Liebe, die im-
.1,-r iliid immer iich gieich bleibt, ob man ihr alle» «eniähri. ob man
ihr alles nerlnat!

Die Türe ging aus und eine Geslnit erschien unter dem Rah
me» derselben, der Schallen nur oo» der ein|t so stolzen Gräfin
Eioiiide. . .

Was sie «clilten. das ahnte keine Seele. In ihr bleiche» AM-
litz hatten die vielen schlailosen Rächte, die in Reue und Schmerz
und Falieiquaien oerbrachien Tage idren Siempel gedrücki.

Ai» Margarete sie erdlickle. ichrackfic zusammen, aber al» die
Gräfin faft besinnungsloszu ihren Füßen »iederstürzie und idre
Knie mnNnmmerte. nls ein Sihlulbzen und fonotilfioifcbBeden
fcurdi den ganzen Körper ginq. da wurde auch Margaretens''Kluge
feucht und miUeidsvollhob sie die erschütterte Mutter empor.

Nicht hier ist Dein Platz, sprach sie versöhnung-mild. Komm
an mein >)erz. wir wollen versuchen, uns zu lieben, als hätte uns
das Schicksal nie getrennt.

Das walltest Du. ries die Gräsin ausatmend aus. als wäre e,n
Druck von ihrer Seele genonimen. Das wäre zu viel verlangt,
mein Kind, wenn Du mir nur vergibst, will ich schon selig sein!

Warum sollte sie auch nicht vergebe», hatte sie doch darum
nur gesündigt, weil sie das Wohl ihres einen Kindes gefährdet sah.

Der Winter war vergangen und wieder war es Frühling ge-
worden.

Die Schwalbenwaren zurückgekehrt, uiid auf Schloß .t'ioheuau
sollte Vnrchzeit gefeiert werde», zur feiben Zeit wie damals, als
Freue und Fofiia den Bund fürs Leben schlossen.

Fn dei reichgeschmückteu Kapelle, die Pater z'zironmnus neu
batte ausftatt-n lassen und deren Aussehen nun seinem Kunstsinn
alle Ebre mochte, es prangte und funkelte und blühte in alle,'. Ecken
oon Blumen. Lichtern. Gold und Silbersternen. — standen vor
dem Altc.re dos Brai.tpoar und dessen Agehürige.

Margarete mild und schön wie ein >ieiligeiid»ld. im lvsißen
laugen Seidenkleideund herabwullendem Schleier. Gras Fsolau.
ernst und schmeigiud. doch in den Augen se,n ganzes Seelenglück.
Gräsin Elotild.' im lilafarbenenMoire«tleide. deszeu einfache Aus.

* An die Turnvereine von « ud - Rassau »ersen-
dei der Gauoeilreier Herr Theo Kleber ,ol«ende» Rm>d>chreden.
Durch eine» Erlaß de« » rieg«min,ster,um, d" M 'isterium»
de» Jiii er» werden alle sungen Leute „der >« Jahre ausgesorderl.
sich ichou je«, aui den Militärdienstaorzubereiien. lim >m tfaun
der Rol mllilärische Dienslie>st»»»«n übernehmen zu können. Ick,
erwarte von den Turnvereinen, daß sie auch hier wieder in den»
oordeesten Reih« , stehen und die jungen Leute i„ der gleichen Fe-u.
biareit und Ausdauer sich dem Baterlande zur Bersugung stellen,
wie e» die «Mich» Turner Inn, die bereit» unter den Fahne» sind.
Soweit sich deshalb die übet l« Jahre allen I,iN,,ogl,nge und d„
allenfalls noch zurückgediiebenen Turner noch nicht gemeldet haben,
bitte ich d.efelben sich unverzüglich aus der Bürgermeisterei»hre»
Wohnortes in die Liften der Teilnehmer an den demnächst be¬
ginnendenUebungenernzuzeichnen Auch möge seder dahin wir¬
ken. daß die unfern Vereinen Fernstehenden sich ebenialls anfchiie
tzen. Keiner darf fehlen! Die Zeit ist so furchtbar ernst, daß es
Pflicht jedes einzelnen ist. mit ganzer Kraft dem ^ateriond zu
dienen. Feinde ringsum, es handelt sich um Se,n oder Nichtsein,
aber werden wir auch noch so bedroht, der Sieg wird ""see sein,
wenn wir durchhaiten. die draußen im Feld und die m der t)e,mar
Zurückgebliebenen? Vor allem erwünscht ist die Teilnahme eye.
maliger Turnwarte und Vorturner, die. vielleicht durch einen r»r.
zen Ausbildunggangvorbereitet, als Leiter und Führer mit tot»-
fein können.

* Zur Annahmevon Liebesgabenan die im Felde stehende«
Truppen sind bei jeden, Armeekorps zwei Abnahmestellen errichtet,
welche dieselben an bestimmte Sammelstationenweitersenden, und
von da aus geschieht die Weiterbeförderung an Me der sragttcheW
Armee aber dem Armeekorps angehörenden Truppenteile. Wen,,
die Bahnen mit dem Truppen-. Mlinitions- und Verpflegungs»
transport zu sehr in Anspruch genommen sind, was bisher der Fa»
war. so kann die Betörderung der Liebesgabenvon den ^ ?wmel.
stellen nicht in der gewünschten Schnelligkeiterfolgen. Dies stno
Ursachen, die sich bei den großen Anforderungen, welche an dw
Bahnen gestellt werden, nicht vermeiden lassen. Fn letzter
werden deshalb, soweit Kraftwagen von den immobilen Kraft,
wagtiidepois und Privaten zur Bersügung stehen, dieselben zum
Weitertransportvon Liebesgaben an die Truppen mitbenutzt, unrr
wird z. Zt.. sowe't es tunlich ist einige AbdUie geschaffen. Der
Bedarf an Liebesgabenist bei der großen Trupnenzohl ein sehr
großer. Laut 'Verfügung des Mültärinspetteursfür die freiwillige
Kn iikenpflege wird besonders dringend weiter um « penvung von
wollenen .>)emdeu. Unterjacken, Wolldecken. Pantoffeln, « einnet«
dern. Strümpjen. Fußlappen. Taschentüchern. Pulswärmerri.
binden, besonders aber Zigairen. Zigaretten. Tabak und Tatars,
pfeifen. Schokolade gebeten; weiter erwünscht sind Kakao und an«
dere Nahrungsmitel.

führung wohltuend mit ihrem bescheidenen Aeußern harmonierte'.
Gras Fosua als der Glücklichste unter der Sonne, und Komtesse
Olga, deren heitere Gesichtszüge, ihre sonnige frohe Seelenstim-
munq wiederspiegelten, ."'wtte sie doch für ihren ungetreuenGe.
liebten einen Freiind und eine Schwester eingetauscht und mar da¬
mit aus vollster Seele zufrieden.

Sinter Olga standen die alten Förstersleute, die aber doch nicht
minder glücklich waren, denn die nunmehrige Frau Gräfin auf
Hohenau war ihnen doch nur ihre Margarete, die es sogar ver¬
schmäht, ihren Namen zu ändern, der nur als Gabriele auf See-
seid in den Kirchenbüchern eingetragenwurde nnd sonst keine wei¬
tere Erwähnung mehr fand.

Durch die buntgemalten Kirchensenster siel ein Strahl der Got¬
tessonne und durchbrach die Weihrauchwolken, die ans und nieder-
wallien. mit seinem göttlichen Lichte.

Da war es Graf Fosua. als sähe er hoch oben aus der Wolken¬
krone. beleuchtet vom überirdischen Schimmer, die hehrstenGe¬
stalten seines Lebens schweben: „Frene und Roland!"

Und sie neigten sich nieder und segneten ihre Kinde».
Und durch seine Seele ging ein heißes Schauern, dach als tt

wieder aussah. waren sie seinen Blicken entschwunden, wie von
Wolken fertgetraqenin die .steimat des Friedens.

Wenige Tage danach, als Pater .niromimus das Kirchlein
ivikder in dei» alle»», bescheidenen Zustand versetzte, trat Gras
Fvsuc» leise durch das geossnete Portal.

Das ehrliche, runde Gesicht des Paters lächelte ihm ans einein
Gewinde von welken Blumengirlandenentgegen, die er. um ihrer
besser habhaft zu werden, um >')als und Kopf geschlungen.

WahrhaftigPater! Sie sind ja kaum mehr zu erkennen. Von
Rosen und Blättern umwunden strahlt Fhr tröhl'chl'S Antlitz einen
wahren Fiigeiid.zanber aus.

Das macht das Gliick meiner gnädigen "errscha't. entgegnetd
jener |<1ki ,han lächelnd



ftlrotinbftt . Der Leutnant »mb RczzMiFui-odsulant Vilms
Lcknödc» in» 1 Magdedurptichen 7mi,»nieru.regiment Vir. «7 »st
um tem Felde de» Lhre gefallen. Der tapfere Offizier, desjeit
Vlmer̂ der -kuipmiuni» Viernrich Schröder titriegsveteran von
187**71; in Wiesdude» »vvlmr, »vor einen Tag vor feinen» Tod
mit dem Eisernen .Sircn\ alivgezeichnet»vorden

*- Das U»form» Slreii\ ertueilen: Polizeimfpettenr Viechmann
von liier, der zurzeit als >)uuplma„n der Reserve und Compagnie
fichrer in» Faf.-Vlegt. 28 an» Kriege tcilniinuit, und Leutnant Mon
zitchewig langer zu Pferde». Solu» des die» in» Ruhestände leden-
den Ol erst Vlionziichelvi»; und ein Lnlel des Geheimrats Frig Mnilo

— Die F. Z. »vird crflicht. eine Wolffmeldltng doliin richtig
z»l stellen, dah Generaloderft v. ."»misei» nicht an der Viubr er
krankt ist. fände i» infolge der Anstrengungen des Felddienftesvon
einer Erkrankung leichterer Art defallen wurde, die bald behoben
fein und den» Generaloberst schon in nächster Zeit die Rückkehr
auf den ttriepsickmuploz', gestatten dinfte.

Jronkfurl ^ Der um 8 Uhr sainrlag sriil» von» ^ auptdahnhof
obgegoi'gene solche»zug nach Ltifsingen»va» von ca. 450 Ameri
kane»n beseht, sie nahmen in englischer Spruche gedruckte aut
tlärei'de Broschüren und eine Menge Zeitungen mit. um die Druck
erzeugnifseihren Landsleuten drüben aus.zuhändigen.

von vienrtag ab verkehren auf der Strecke Hranltsurt
w i e s b a d e n - t a h n stc i n folgende Lokalzüge." lmuptbahnhos
ab b.ZH. 8.5»<>. I0.5i», 12 5t». l 5b, 2.50 <Schnellzug nach Uo!n«Haupt«
bahnhos). 2 40 (Schnellzugnach ttöln Veuk). 4 5t». tr.Zti. 7 Zn. 8.51».
10..' 6.

Au» dem Rheingau. Lltville. diese zwar betriebsame und
ebenso sehr durch schätzbarenÄSembau »vie durch ihre prächtige
Lage an, stolzen Rheinstrom ausgezeichnete. a»:ch geschichtlich le-
deutsame stadt . einst » auptorl des Rheinguus. soll bekan nlich nach
einer Zeitungsmeldung beschlonenhaben, ihren echtdeutschen Via-
men Llkeld »nieder anzunehmen. Bor etwa llt » Jahren wurde
(rkield sronzösisch»n-.d in <fltntlle mnsrisiert." La ganz schlinnn
»»u»r es freilich, »vie der Köln. Zlg. geschrieben»vird. um LltviUe
nicht bestellt, denn die älteste Benennung war lateinisch. Alta oiUa
tan Alta ripa. jetzt Altrip, südlich von Mannheim, erinnernd), das
später in Lldvlle überging. Doch ist nicht zu leugnen, dosz der
Viame durck» einen scheinbar französischenSchwanz verunziert ist.
lind da man »»ach dein spruhwort auch den bösen schein ,neiden
soll, kann man der stadl nur beipflichten. »venn sie jene llmtause
varnimmt. Line ganz unerhörte Umwandlung ist es übrigens
nithk. da schon das Ortsverzeichnis für die Reichspost die Berwei-
fnng ..Ellseid. siehe Eltville " enthält. (Das doppelte l wäre aller«
dinqs überflüssig, wie d e Viamen Elberfeld. Elsas, beweisen.) Vie«
benbei wird „och der tiebelsiand beseitigt, dah der Ortsfremde nicht
»veih. so!', er das schließendee nach deutscher Art alisfprechen oder
dem französischen Anschein gen,äh verschlucken. Also Glück auf zuElfeid!

Aus dem Taunus . Lin Pilzsegen steht in den Waldungen des
.'.ch des Bogelsbergs. des Spessarts und der RhönTaunus , wie a„

bevor. Der Preuhisch,.. , Landwirrschaftsminister Hai deshalb die
Ztönigi'che Regierung angewiesen, das einsam,nein der efzbarcn
Btlze. die der 'Wald in groszrn Masfvn erzeugt, in jeder Weise zu
begür.stigen.

Diez. Unter den Insassen der hiesigen.Lgl. Strasa »,stal» (Zucht,
naus ) ist zun» Besten des Violen Ztreuzes eine Sammlung vera»»stal«
tet worden, die de» ansehnlichen Betrag nun einigen hundert Mark
ergab.

vermischter.
Zurückstellunglondsturmpllichttgercandwirk . Rach der Ver¬

sagung des striegsminsstertinn» vom 15. September HM4 könne»
folgcnDr hinliflurmpflirtitiflePersonen üver den IN. Sepie,»der
ilinnns in begründ«,«» flauen zürückgesietl, werden, Die ieilcnden
Gntsbeamten. Müller . Führer van Motorpslügen, von landwirt-
schastllchen Maschinen, von Maschinen der eleklrischenUeveriand.
ze,»raten, die leilenden Beamten lundwirischaslücher Reden-Betriebe
iKortosjelirocknerelen. Brennereien. Slärke- nnd <s»ckersabrlke»I.
landwirilchasincheBora,bei,er . Slnteage sind an das siellver-
,re,ende Generalkommando zu richien.

Neuwied. Nach dein Üonnachen des llebersabrlschiffesZwilchen
hier und weihen,h»rn, siel der Schissest»,ge ,s. vooz IN den Ni,ein
Sein Vater, der Kapitän w . vooz. versuchte, ihn zu retten, dam
aber dabei zusannnei, nül dem Sohn nn>.

Das valerland über alles, In der -Meiner Stadtverardneten.
Tstmng »NI Dannerstag machte Oberbürger,,,elfter Waftraj vor
st ü,tritt in die Tagesordnung svlgcnde Mitteilungen über die gegen.
Ivarlige t'afl«: Die städtische iirlegssammlimg hat bis ZUINKculigen
Tage den Betrag von filiunuo ’Di.irl erreich,. Die sckionste Spende,
die ihr znleti geworden ist, rührt von den .' lande» eines armen
Dienstmüdchens her. Ich möchte in der Oeilen,lichte,, nähere Et»,
»elheilen darüber mil,eiten. Das Mädchen l,ti, mir ei» Spartaisen-
buchn, Gesainthohevon 2,00  Mart , die gefamlen Ersparnisse seines
arbeitsreichen Veden». übergeben mit der Bille, diesen Beleag der
striegssamnilnng znznsüdrea. Ich habe das Mädchen ZN mir ge-
beien nnd ihr pftichigemaft bvrgeftelll. daft cs an lein Alter denken
müsse, an die «seit, wo es nicht mehr mit seiner Hände Arbeit sich
ernähren könne, bis ha, mir erklärt, cs habe ein Gelübde getan
snr dt» flau, das, Gott Misere Blassen siegreich mache, nnd nachdem
sie siegreich geworden sind, habe es sich vor seinem Gewissen ver-
pslichtel gesühlt. dielen Beirag her,»geben. Seinen Name» will
es nicht genannt buben. Cs handelt sich aber um laich eine ein.
lüge Ta, von Gonvertrane» >md Vaterlandsliebe. dnft ich glaube, duft
die ganze Büegerschastmit mir einig sein wird in dem Dank gegen¬
über diesem schlichten Bvrbiid ans den Kreisen unseres Boikcs. Die
Bersatinnlung brach in lebhaste Bravarnse aus.

Die greste Schnanie. Cin artgineller flcldpostbrics ist bei der
flrau eines Berliner Reserve,nannes emgelrossen. Cs helsti darin
n. ».: ..Hier i» unfern» Bataillon sind drei Berliner . Der H . mit
dem ich schon einmal aus de,v Ban gearbeitet habe. ü„d der Polier

. den kennst Du ja! Den konnte ich schon immer niätt leiden.
CH'»! ist aber der s). gekommen und hat gelugt, ..Wir wollen uns
wieder veriragen." Gestern sind wir znm erstenmal im flcuer ge.
wesen. Junge. Junge , so was haste noch „ ich gesehen! Wir Per-
since springen beim Slurmängriss immer zuerst aus. dnmii es nicht
heistt, wir haben biost d>e graste Schieänze."

«eichknhall. Der erste Bizedireltor des Ocsterrcichiichen Rn-
scnms snr » uns, und Industrie. Josei floisenice, ist in, dl . Lebet,S>
sahre an den flaigen eitzes Schlagansalles gestaiben. Die Ursache
des Schlages war die groste flrcude über die Anchrich, des dem
scher. Sieges in den Pogcscn.

vie schwarzen  Is o r d r Vie „Ilöl,tische Ssitunq" »et.
disenilichl solgende» Brief einer ntithfimpfers an seine gngehörsgen,
D>e schwarzen sionzösochcn Soldaten smd di« übelsten lenle . welche
die weil je ge,ehe» hat. Sre stechen alle verwundeten nieder und
dabei aibt er nach » lenicheu. die diele ihesellschasi schonen wollen,
wir hassen hier alle, das, man zu ljunse die Schwor,«» ordentlich
arbeiten last, und sie „ich, ,» g„, oeipsiegt. lila » sollte si, mit den
Engländern, deren wässcnbrüder sie ja lind, z„janon«njperren. damit
jie auch in der üirstmgenjchast irnmer recht nahe beieinander bleiben
nnd die weiften |n[, NN die wohlgernche der Schwarzengewöhnen
wenn NM» dar durchsr.h' t. melde, jich in England iicher Hein»Irnich
mehr znm Einlrilt in dar T)nt.  Er inufj nur in England behannt
werden, das, Engländer und Sä,warze nebeneinandersitzen.

Ja ! Ja ! das Glück! entwartete Gral Jasna in demselbenfroh
Uchen Tone, es hat uns dock, nock, zu imden gcwnsti!

Aber es Ware dock, ein elendes Bir.chiuerl worden, was tvir
da in nnstnem bochmohiiobiichen stopfe ansgesonnen, wem, „ich,
die weise ckiarselnmg energisch dareingegrissen hätte, doch ich will
wirs merken nnd me wieder dem Schicklnl ins Handwerk ,» pi„,
scheu suche»I

- (Ende . -

Auzeigen-Teü
mm

«etr : Verdingung.
^ Die für den Sienbau einer Bolkrichute an der tkaisev Ludwig'Lira », eriarderitchrn

1I Dachdeckerar besten ,2 Veiet »üd
2 >Nn»nüutlon»a>»eiten ,ckLoset

sollen tu, Bloge der obraiiitNen iklübtelimg oeegeben wrzden.
Die »oiweadtge» ltoiertagen Itegen im cklaiban». 2 Cuevae-

schad. .-simmer 40, «ur Emncknnabme one» und nnd die AngeboiSüar'
drucke darl 'elbst unentaet-tich »» erhalten

Angebote, orrürg . I und int, enrtorechender Anttchrtsi verleben
,tnd bl» flietiaa . de» 2T. d». Sn »., vor,n,nag » in Uhr. der tiädi.
Elauvermattim » einznreicknnund werden dorltetbsi ,» Gegenwart
der erlchtenene» Bieter geönnei nnd väigete 'e».

Btebrtch ttkkbeno. drn ln Seviemder lüll.
Die städi. Bauverwallung : Thiel.

Aufruf
an-ieIagevd der Landkreises Wiesbaden.

Jünglinge, die Ihr das 16. Lebensjahr erreicht
habt, auch Euch ruft heute das Vaterland in feinen
Dienst.

Wir wollen eine inilitärijch vorgebildcte Jugend,
um im Notfälle bei einer Einberufung zu den Waffen
eine rasche Ausbildinig zu ermöglichen.

Also ausi Meldet Euch zur militärischen Vorbil¬
dung bei der Leitung der Iiugendausdildung.

In Biebrich bei Herrn Haitpiinann DirektorCtritter.
Der Vorsitzende

des Kreisausschlifses für Iitgendpfleg«
und des Äreiskriegerverbandes.

von 5)e i mbu r g.
Hauptmann im 2. Garde Landwehr-Regiment,

Landrat und Kamnierherr.
OeffcnllidK Bekanntmachung.

Om Interesse der Gestmdheitepslegein de» ländlichen Orten
— soweit sie .,» dem Besehisdereichdes Gonvernements der flestung
Main , gehören — wird nachstehender, vom Gouvernement er-
tassenee Beseht zur össenillchen stenntnis gebrachtt

a> Die Strafte » sind zweimal wöchentlich, die Rinnen täglich
gründlich zu reinigen. Die Sirastensenkkaste» sind täglich
zu deslnsizieren.

l>) Die Abort- nnd Pissairanlagen, sowie die Jauchengruben
lind sonstige zur Ablagerung van Unrat dienenden Anlagen
sind wöchentlichmindestens einmal gründlich zu desinsi-
gieren, dei Bedars öfters.

c> In Gemeinden, in denen Hausmiill aus den Hosraiten ab-
gejahren wird, har dies mvck>entüch mindestens einnial zu
geschehen. Eine Anslpeickierung ist nicht stallhast. In Hos-
ratien. in denen eine 'Ausspeicherungsür landwirlschastliche
Zwecke geschehen mutz, ha, die Behandlung de» Mülls , wie
bei l>angeordner, zu ersolgen.

<I) Den Hausbesitzern ist zu, Auslage zu machen, ihre Höfe,
namentlich die Rinnen, stets in sauberem Zustande zu er.hatten.

e> Das Verbringe,> des Inhalts va» Abortgruben aus die
fleider hat in geschlossenen flüsser» zu geschehen. Wird der
Inhalt ln stübein sortgebracht, so ist er zuzndecken und vor.
her zu deslnsizieren.

s> Die angeordneien Desinsektionen sind »littelst Kalkmilch
oorznnehmen Die Besäiassmtg des ersorderlichen Kalke»
erfolgt zweckmästig durch die Gemeinden.

Auwiderhandinngen gegen diesen Beseht werden mit Geld-
strafe bis zu «0 Mark oder mit Hast bi» zu 14 Tagen bestrask.

Wiesbaden, den 7. Seplember HM4.
Der Regierungspräsident.

0 . B.t gez. o. Gij,zckI.

1,1 «I. MQncimcr .JUGEND “.

Pnli pro Quartal
4 Mark

Jede Buch - u. Kunsthindluaf,
seä» Zritunts -VerkauFsalelle u.
Poatanatalt nimmt Beatellungao
an. Probebinde , 6 verschied.
Nummern entb ., nur 50 Pfg.
Probenummern kostenfr . durch

G. Hirth’s Verlag
Verlag der „Jugend“

MUocbeo, Loaalogetr . I.

Blill»

Sicco’s Patent-
Kronen-Haematogen
l«t ein hervorragende» Nähr- und Kräftigungs¬
nittel , ärztlich erprobt und empfohlen bei
Blntommt , Skrofulöse , esgL Krankheit,
Appetitloiigkeit und Schvflcbemtinden.

1

Wohlschmeckend, haltbar und billlc.
> Fl. — 2— M. 3 Hl, -mA

Fabrikant ! Cham.Fabrik Slooo A.-Q.,Barlln

niiifi)iii:iiung

B. law
Physikaiisch - WtedizinischeHeilanstalt

ffife . SHrsirasse 4S
vis-ä-vis vom Warenhause Tietz.

SptziaMacdl. langwieriger Leiden jeder Art
Spezialkur bei : Leber - , Nleren-lelden , WaasorMClit,

Fettsu cht.
Suedattur  bei * üautleldeu , trockene undr nausende Flechten.Geoichtapickel,

Nasenröte, Furunkulose, Bemgrsehwüre,

Spg/ ialkur  bei ' Ccschlcchtsleldcn,upr .ieiHinui wi . t, »sehe n.chronische auch vrraltete
llariirähreulolil » «! « Ausllüssc h. Frauen , Unter*
Icil.-slciden, VorsttlicrdrUsencrtzamlung :, Samenlluss,
Nervenzcrrmtung , Manneuscliw;idic , Folgen jugend¬
licher Verirrungen , _ _ ___

Saozialkür bei•Brucwcide», Leihen-,
^ihfaiiunui mci . St henke)-, Nahe!-, ßauchbrtlche

bei Frw .iehsenen un i Kindern, ohne Operation , oiuie
ö ' rufsstörung, ol.ne Einspriuimg.

Snszlalklir bei - I -» » aenleldcn , Husten,
d |icaiaiaai aBl . Verschleim., Aslhma,

Rlulspeien, Nachlschweisse, bronchial-, Hals-, Nasen-,
Rachen* und Lungcnkartarrh.

SaeZialHiiT  bei ■ Tuberkulös »?, lumpen-,•apcbuuutll HCl . Knochen -. I laut - und ‘ *
kulose, Fisteln,
ftluuf iilon '*.

Knochen-, I laut- und Gdenktufcer-
Grschwüre , Uräeeii -l ĉldei -,

SDezialknr bei* m
kjpubiuiaui iici . und  Geienkriieumatismus,

i Muskc!-
s, Gicht,

Ischias, 1lexcnsehus«, Gcsichtsschnierzen , sowie alle
Arten Nerven :chn»erzen.

Soezialknr bei : Nervemlelde » :
r  '  nervöse Verdauungsstörungen,
Herz-, Schlaf- und Gemütsstörungen , krampiartige
Zustande (Veitstanz, Lähmungen , Stottern , Schrein¬
kramp !). _

Spezialkur bei : J I ^ ei “i e ‘ de " > D “ r “-leiden , Gallenstela¬
ieiden usw.

An Diagnostischen Hilfsmittel kommen z. Anwendung:
Mfkroskopisehe und chemische
Urin-, Sputum- und Stuhl-Untersuchung.

Blatuntersuclmng.
Kurleiter:

Dr.med.Wagner, 3.Langes,
Arzt . Heilkundiger.

Sprechstunden:
Täglich von ft—1 und 2—8 Uhr, Sonn- und Feiertags

ven 9—1 Uhr.

Btlefllelie Anfragen worden sofort erledigt.
Betsnclie auch iiucti anawürtn . kiL'.a

Cornelius Lohns
enüiueblt ii>h in

Ässsührung sämtlicher Schlosserarbeilrn
Io,vie in Aickerilgung»nd Vielen»!» von Waagen u . kklcwichtca
> de, Art . stkevaenltiren derselben prompt und billig
-lclbstgebanie DczimaUvaagc » von lou diS 7.'>g »n trggkraik
sowie iämiliche kl. Waaaen und Gelöschte tn ledee »rilitschenkt. Waanen und Gelöschte tn _
Anstübrün » für den Geich,>>l»verkehr stet«, voerälta. Mi

Zu dilUgen?rui8en

7SetIen,9/löbel
cßo/sferu)aren
teküfi EiarlstüBgea

Ncußsto Herren- und Damen-
Eoiilcklion

äu  Äulh»i>: ArtiiiHtizr«n liiMlhiirungen
in l' .u «in«r AUHwahl auf

Kredit!
S.Büdabl

Wiesbaden . 4 närsmtrsOs 4.
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